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nach dem Grundſatz: SACramente bpropter homines und: In Cxtremis
CXtrema Sun tentanda

AGd Ebenſo hat der beim Begräbnis fungierende Pfarrer
vollkommen rech gehandelt, venn ihn der Biſ Of iezu ermächtigte,
an welchen dieſer Fall vor der Amtshandlung 0 ELI werden
ſollen Daſs eine Nothwendigkeit vorgelegen wäre, dieſen be⸗
dauernswerten Verſtorbenen de kirchlichen Begräbniſſes 3u berauben,
iſt aus den angeführten Daten wohl nicht erſichtlich. Die Unbuß⸗
fertigkeit enn auf Grund derſelben da kirchliche Begräbnis
verweigert werden ſoll muſs ſein 0mnnino0 Certa t publica
und die intermissio AUae COnfessionis 6 Communionis paschalis
muſs eine N0Ot0OT12 ſein. Beides iſt Im gegebenen Falle nicht ſo
evident, daſ

L der betreffende Pfarrer das kir  1  6 Begräbnis 4
verweigern müſſen Im Zweifel iſt aber an den Biſchof 3u recur
rieren. Daſs dieſer das Recht gehabt ätte, dem Aergernis gebenden
Prieſter, deſſen aufrichtige Bekehrung In ſo bhem rade ungewiſs
war, da  S irchliche Begräbnis 3u verſagen, ird auch niemand be
zweifeln. Urde aber, ob erlaubt oder unerlaubt, die II  1 Ein⸗
egnung V  mmen, ſo Dar bei erſelben elbſtverſtändlich auch
die Oratio PO def. Sacerdote eten, da 10 der Character SaCCT-“
Otalis durch das ſündhafte Leben des Betreffenden nicht verloren
gieng Daſs weder Am Verſtorbenen noch Aam arge ern Zeichen
dieſes prieſterlichen Charakters 3u chen war, thut nI zur SacheBei dieſer Gelegenheit können wir die Bemerkung nicht unterdrücken,
daſs CS Pflicht des die Sterbeſacramente ſpendenden Prieſters geweſen
wäre, den wieder Bewuſstſein zurückgekehrten Mitbruder 3udisponieren und 3u mahnen, das gegebene Aergernis öffentlich gu
3U machen.

St Florian Profeſſor I)r Johann CV

(Sind Seelſorgeprieſter Im Faſten ent⸗
ſchuldiget 2 Sylveſter, Cooperator an einer Gebirgspfarre, beklagt

vor einem Theologie-Profeſſor über die Moraliſten eiläufign folgender elſe Die Herren Moraliſten, we größtentheilsrofeſſoren der Theologie ſind, haben In ezug auf das Faſtengebofür ſich ſelber wohl vorgeſorgt, indem ſie behaupten, daſs ProfeſſorenInter gewiſſen Bedingungen von altung des Faſtengebotes ent
ſchuldigt ſeien. Für die Seelſorgeprieſter aber ſcheinen ſie
wenig Erbarmen 3u haben, indem ſie dieſelben nur In ſeltenen Fällenfür en  uldig halten. Dies iſt aber ungerecht; denn man kann
mit Recht behaupten, daſs die rieſter In der Seelſorge, namentlichdie Hilfsprieſter, we die Laſt und Hitze des ages, 10 oft auchdie Kälte der Nacht tragen müſſen, ſchon 1PS0 Faſten Qus-⸗
genommen ſind nach dem treffenden Ausſpruch eines alten arrers:
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„Meine Cooperatoren ſind wie die Poſtpferde ſie müſſen immer
geſattelt ſein, ſie müſſen bei Tag und Nacht für alle Fälle
bereit ſein, ſie wiſſen nie, ob ſie nicht inem weit entfernten
Kranken gerufen werden; aher en ſie immer ar und kräftig
ſein und ſind deshalb vom Faſten entſchuldigt.“

Was ſollen ii nun zu dieſer Philippica ſagen? Um Unſere
Anſchauung in dieſer Sache klarzuſtellen, werden wir olgende Fragen
beantworten: ind die Seelſorgeprieſter nd ſpeciell die bope
ratoren chon IPS0O vom Faſten entſchuldigt? ibt 8
einzelne 0  E, Iin welchen ieſelben von der Beobachtung de
Aſten ausgenommen ſind?

Dieſe rage könnte nur dann bejaht werden, (8
überhaupt oder In der ege unmöglich, reſp äußerſt ſchwierig
wäre, die Erfüllung der ſeelſorglichen Pflichten mit dem Faſten 3u
verbinden. Dem iſt aber nicht ſo Denn * gibt viele Seelſorgepoſten,
woO die Arbeiten gewöhnlich nicht ſo anſtrengen und beſchwerlich ſind,
daſs dabei die Beobachtung des Faſtengebotes gänzlich unmöglich wäre.
aher kann man wo nicht abſolut den Grundſatz aufſtellen und
vertheidigen, daſs die Seelſorgeprieſter vom Faſten vollſtändig ent⸗
ſchuldigt ſind Sylveſter geht alſo mit ſeiner Behauptung zu weit
und die vorgelegte rage iſt Im Allgemeinen u verneinen.

Da die Seelſorgeprieſter in Unſerer Zeit vielfach ſehr
In Anſpruch genommen und mit Tbeiten überhäuft ſind, ſo kann
CS allerdings nicht ſelten Fälle geben, in welchen das Faſten bei
genauer Erfüllung aller Pflichten nicht mehr möglich iſt, alſo das
eine oder das andere unterbleiben, reſp beſchränkt werden muſs,
entweder die ſeelſorglichen Tbetten oder das Faſten In ſolchen Fällen
entſteht aher eine Pflichtencolliſion, die vornehmere und wichtigere
Pflicht den Vorzug hat Da kann C8 aber nicht zweifelhaft ſein,
daſs das Faſtengebot zurücktreten muſs, da die ſeelſorglichen Pflichten
höherer Ordnung ſind, 10 QAus einem göttlichen Gebote hervorgehen,
während das Faſten nur durch kirchliche Satzung vorgeſchrieben iſt
Denn eS gilt 10 Im allgemeinen und vorzugsweiſe n unſerem Falle
der rundſatz: Die Erfüllung der Standespfli  ten geht
dem Faſtengebote voraus 0 Fälle aber, mn welchen eine
Colliſion zwiſchen Faſtengebo und ſeelſorglichen en eintritt
und mithin der betreffende rieſter zum Faſten nicht verpflichtet iſt,
können häufig vorkommen. Wir wollen nur einige aufzählen: 4 benn
ein beſchwerlicher Verſehgang machen iſt, beſonders ur Winterszeit;

venn der rieſter neben anderweitigen ſeelſorglichen Arbeiten
noch drei bis vier Stunden Religions⸗Unterricht m der Schule —

theilen muſs; EL durch mehrere Stunden beichthören und
azu noch eine Predigt halten mu EL an Einem Tage
weimal predigen muſs Und dies gilt nicht bloß für Prieſter, welche
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eine eigentlich tu U zu derartigen ſeelſorglichen Arbeiten
haben, ſondern auch für jene, die freiwillig übernehmen,
weil eben olche Arbeiten verdienſtvoller ſind und die Ehre Gottes
mehr befördern als das Faſten Antonius Ballerini äußert ſich mn
ſeinem Werke Opus OloHg morale 6te (Romae 1890., VOI II

815 Sg.) J.  ber unſeren Fall folgendermaßen: „Excusantur. gul
EU jejunio possunt VaCar'eE Operibus melioribus 81 C(COnEei0-
natores, praeceptores 0rdinarii. Confessarii. cantores t.
Obera Caritatis Et misericordiae tam COorporalia Jualn Spiritualia
éxercent, tiam 0b mercedem, 81 CU  — jejunio Deragele
possunt.“ Und weiter uInten fügt inzu „Communis 68t. S6N-

tentia, piétatem AC Caritatem ejunio praeferendam. Ctiams't quis
6111010. Sed Sponte ObeEra pietatis SUscipiat.“

Man önnte noch die rage aufwerfen: Darf ein eelſorge—
prieſter einem aſttage abends ſich ſatt en wenn eS
möglich iſt, daſs er In der Nacht einen weiten, beſchwerlichen Verſeh
gang machen muſs? Die einfache Möglichkeit entſchuldigt ihn
noch nicht vom Faſtengebote, wohl aber önnte man ihn für ent
ſchuldigt halten, benn eine bedeutende Wahrſcheinlichkeit vor
handen wäre, ſei Es, eil das Pfarrgebiet überhaupt ſehr groß und
ausgedehnt, ſei Es, weil In einer abgelegenen Fraction eine Epidemie
errſcht, ſei Es, eil ein dem ode nahe Pfarrkind noch den Bei
ſtand de Prieſters für die letzten Augenblicke wünſchen önnte Denn
einerſeits iſt ein ſo beſchwerlicher Gang und das längere Verbleiben

Krankenbette mit dem Faſten kaum vereinbarlich, und andererſeits
hat die Sache ſehr häufig ſo große Eile, daſs keine Zeit mehr vor
handen iſt‚ noch unmittelbar vor dem Auszuge 3u ſich zu
nehmen. In dieſem Sinne hat der von Sylveſter angeführte US
ſpru jenes alten arrer einige Berechtigung.

rient Profeſſor IDr J iglu
XXI Iſt Reſtitutionspflicht vorhanden 2 Cajus

erſucht den ihm eine Summe 3u leihen, indem ihm
ein Wohnhaus als hypothekariſche Bürgſchaft Afur anbitete Petrus
Dl ihm das Capital borgen, jedoch Uuur unter der Bedingung,
mit dem auſe noch ein orgen Land als Bürgſchaft In die Hypotheken⸗
Urkunde eingetragen werde Da Cajus kein Land beſitzt, ſo bittet ELr
ſeine unverheiratete weſter gnes, doch einen orgen thre Landes
für das leihende Capital mitbelaſten laſſen. Nach vielem Ider⸗
ſtreben willigt ſie endlich ein, indem Aju und Petrus ihr zureden,
daſ ſie durch ihre Bürgſchaft ſich keiner Gefahr Usſetze, da 10 das
Haus inen höheren Wert habe, ie das Capital Ußzerdem erklärt
Petrus noch, daſs EL die Mehrbürgſchaft nuur für unvorhergeſehene

Linzer „Theol.-prakt Quartalſchrift 1891,


